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. Roche¬
2 ueauld

Höllenschrecken . Ist schon die #ragedie classtqie eme Art Musik .

ganz vom Rhythmus durchströmt , getragen und geknechtet , so

zeigt sich hier der Stilwille des Zeitalters auf seinem Gipfelpunkt :

alles ist erfüllt von strenger Ordnung und Klarheit , Klangfülle und

Klangreinheit , lichtroller , anzenchm fallender Kadenz . Dor Musik

mußte es naturgemäß am vollkommensten gelingen , sich ganz zu

mathematisieren , mit dem cartestanischen ( Geiste der Symmetrk

zu erfüllen .

Wenn man das Zeitalter Ludwigs des Vierzchnien nur nach

seinen Opern und Trauersplelen , Bauten und Gemälden , Abhand¬

lungen und Predigten beurteilen wollte , so müßte man zu der An¬

sicht gelangen , daß damals eine Menschheit von grandiosen , aber

langweiligen , überlebensgroßen , aber seclenlosen Heroen über die

Erde geschritten sei , Wie sie wirklich waren , erfährt man nur aus

der Kunst und Literatur zweiter Garnitur : aus Karikaturen , Flug

schriften und Satiren , Memoiren , Anckdoten und Aphorismen ,

Dies war nur eine natürliche Folge der damals herrschenden Welt¬

anschauuneg . Da die ausschließliche Tätigkeit der menschlichen

Ice nach Descartes im Denken besteht , ihr wahres Leben sichSec

aber gerade in jenen Regungen zeigt , die entweder mit der reinen

Verstandestätigkeit var nichts zu tun haben oder zu ihr im Wider¬

spruch stehen , so vermochte dieses Zeitalter in seinen großen

repräsentativen Schöpfungen keine Psychologie zu entwickeln : se

war sozusagen offiziell verboten und konnte höchstens als Konter¬

hande « ingeschmuggelt werden , unter der harmlosen Emballagı

der losen Gelegenheitsbetrachtung und unverbindlichen Privat¬

lichhaberei , Sie wurde zum Wirkungsfeld einiger bewundernswerte ”

Dilettanten , deren Werke bis zum heutigen Tage lebendige geblieben

sind : jedermann kennt die Porträts La Bruyeres , die Erinnerungen

des Herzogs von Saint - Simon , die Briefe der Madanıe de Scvigne .
Wir wollen aus der Fülle dieser Äußerungen echten Lebens nur

eine einzige herausgreifen , die für alle spricht : die „ Maximen * “ de

Herzogs von La Rochefoucauld ,

Ta Rochefoucauld ist der erste wirkliche Aphoristiker der Neu¬

zeit . Seine kurzen Sätze sind komprimierte moralische und psycho¬
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iogische Abhandlungen , Der esprit gemetrigie iebt auch in ihnen :

in ihren messerscharfen Antithesen , ihrer kristallographischern

Schreibweise , Danchen aber ist er Weltmann , Salonmensch schon

nßYo.in seinem Stilz seine Apergus sind nicht bloß geistreich , sondern

auch anvenchm , anımuitig , elegant WIe wohlriechende Tropfen eines

erlesenen Parfüm : sie sind der starke Extrakt aus dem Duft , den

viele tausend kleine Lebenserfahrungen hinterlassen haben , Sein

philesophisches System 11 schr einfach , Wie die Psychoanalyse alles

sexuell erklärt , so führt er alle menschlichen Handlungen auf einen

einzizen Grundtrich zurück : die Eitelkeit oder Bizenliche , Pargı U

la vandte , DTamour - prapFei 450 viele Entdeckungen man auch im

Reich der Kigenliehe gemacht hat , vs bleiben darin noch viele un¬

bekannte Länder ‘ : „ die Sclbetsucht spricht alle Sprachen und

spielt alle Rollen , selbst die der Selbst losigkent 3 „ auch die Fuyend

käme nicht so weit , wenn ihr nicht die Eitelkeit Gesellschaft

leistete “ . Indem er nun überall nach dem geheimen Bo donsatz von

eclinet es ihm , sie in ihren Lt2ien SchlupfwinkelnRitclkeit forscht , ©

aufzustöbern und in ihren zartesten Nuancen festzuhalten : „ Man

redet immer noch lieber Böses von sich als gar nichts ” : „ Lob ab¬

Ichnen heißt : zweimal welobt werden wollen ; wir verzeihen oft

denen , die uns langweilen , aber niemals denen , die wir langweilen ” :

„ ob die Philosephen dem Leben mit Liche oder mit Gleichgültig

keit gegenüberstanden : vs wur beides nichts als cine Geschmack

Ychtung ihrer Eitelkeit " Auch die Tugemd it nur eine Form des

hasters : ‚lie Tugenden verlieren sich in der Sulbstsucht wie die

Flüsse im Meer „ wir werden oft nur deshalb verhindert , un¬

einem einzeInen Laster hinzugeben , weil wir deren mehrere haben ” :

wenn die Laster uns verlassen , so schmeicheln wir uns mit dem

Glauben , daß wir sie verlassen ” : alte Beute geben gute Lehren ,

um sich darüber zu trösten , daß sie nicht mehr imstande Sind .

schlechte Beispiele zu veben ” ; „ dis Laster sind eine Inyradienz der

Pusenden wie die Gifte eine Inuradienz der Heilmittel , die Klug¬

heit mischt und mildert sie und verwendet sie mit Nüticn gogon

die Übel des Lebens “ , „ Beurteilt man die Licbe nach der Mehr

zahl ihrer Wirkungen , so ähnelt sie mehr dem Haß als der Freund
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{Du Allonze

schaft “ , dünn „ mit der wahren Licbe ist vs wie mit den Gelster¬

erscheinungen : alle Welt spricht von Ihnen , aber dis wenigsten

haben sie voschen ‘ , Gleichwohl ist La Rochefoucauht kuln Zuulkor ,

‚ondern cin Skeptiker voll geheimer Herzensregungen , der über¬

ze die Rolle des ( Gemüts spichknzeugt ist , daß

kann und die wahre „ polfiese de Desprit darauf beruht , „ Nobles

und Zartes zu denken “ , daß hist und Verrat nur aus Mang . l an

1
Gewandtheit entspringen und sicherste Mittel , beirozen zu

werden , darin besteht , sich für gerissener zu halten als die anderen ,

Eine greße Anzahl seiner Benmots atmet die höchste Delikatesse ,

zum Beispiel : „ cs ist cine grüßere Schande , seinen Freunden zu

mißtrauen als von ihnen butrogen zu werden “ ; „ zu groß . Hast , cine

Schuhl abzutragen , ist cine Art Undankbarkeit “ " ; „ wir trösten uns

leicht über das Unglück unserer Freunde , wenn es uns Gelegenheit

gibt , ihnen unsere Liche zu zeigen ” . In dieser Mischung aus Frivoli¬

tät und Edelmut , schroffstem Materlalismus und empfindlichstem

" Pakt ist er die feinste Blüte der gesamten Geistesflora , die um Lud¬

wig den Vierzchnten aufschoß ; in dem Ausspruch „ Lächerlichkeit

schändet mehr als Schande ‘ spiegelt sich die ganze Welt von Veor¬

sailles mit ihren Lichtern und Schatten , und einmal hat ur die

Summe dieser Kultur aezogen , als er sagte : In jedem Stande

nimmt jeder cine bestimmte Micne und Haltung an , um das zu

scheinen , wofür er angeschen werden will . Also kann man sazcnm ,

daß die Welt aus lauter Micnen besteht . “ In der Tai : im dieser

Menschheit suchen wir vergeblich nach Cisichtern und Gebärden :

überall stoßen wir nur auf Mienen und Gesten ,

Das Kostüm des Zeitalters bringt dies demilich zum Ausdruck .

Es ist cine ausschlicSliche Salontracht , auf dauernde Rupi ÄScNtatI0N ,

Parade und Pose burcchnet , Das Wams verschwindet unter dem

jüstaucorps . Cincm Teichgestickten Galarock mit weiten Arnicln ,

largen Aufschiögen und riesigen Knöpfen , der Lis zum Knie reicht ;

das Damenkleid jet die greße Robe mit der Schnürbrust , der

Schleppe , deren Länge , je nach den : Range , zwei bis dreizchn Meter

betrug , und dem cu / de Paris , der durch Auspolsterung cine ab¬

norme Entwicklung des Gesäßes vortäuscht ; der Stiefel weicht dem
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